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SiarlsruKe , den 18 . Febr . 1873 .
Die Expedition des Badischen Beobachters .

* Ein letztes Aufflackern .
i.

- Mit viel Geschrei und wenig Wolle hat sich der
Altkatholicismus in Deutschland eingeführt und
schon jetzt nach so kurzem Dasein liegt er in den
letzten Zügen . Ueberall hat ihn der Liberalismus
freudig begrüßt als eine willkommene Maske , hinter
deren scheinheiliger Fratze er all ' seinen tiefsten Haß
und Ingrimm gegen den Katholicismus zu verber¬
gen suchte. Theile und herrsche ! war dabei im fin¬
stern Winkel der Loge , wo man sich mit offenem
Visir aussprechen konnte , die Parole , um den Keil
in die kath . Kirche zu treiben . Das Ecrasez l ’in -
fäme war das eigentliche Ziel , und dies zu errei¬
chen , war schon eine Messe bei Friedrich oder Mi¬
chelis werth . Die nationalservile Presse aller Län¬
der stieß in die große Lärmposaune , um der Welt
weiß zu machen , daß ein neuer Tag des Heils an¬
gebrochen sei ; die demokratische Presse dagegen hielt
sich entweder vornehm zurück oder überhäufte die
neuen Ankömmlinge im Lager der „ Lichtfreunde "

mit bitterem Hohn , weil es sich in unseren Tagen
im Kampfe der Geister nur noch um ein unerbitt¬
liches Entweder — Oder handeln kann : die kath.
Kirche oder David Strauß — beide in ihren äußer¬
sten Consequenzen . Hat doch Alles was dazwischen
liegt keinen Halt und ist cs doch, wenn man das
eine Dogma verwirft , nicht ersichtlich , warum man
es mit dem zweiten und nicht sofort auch so macht ,
warum man mit einem Worte nicht bei David
Strauß ankommt . Ist doch z . B . die Unsterblich¬
keit der Seele ebensowenig strict mathematisch zu
beweisen wie irgend eines der kathol . Sacramente ,
sondern eben einfach Sache des Glaubens ; denn
allen den Gründen , die außerhalb des positiven
Glaubens für die Unsterblichkeit der Seele sprechen ,
können bekanntlich ebenso viel gegentheilige entgegen¬
gesetzt werden . Und so verhält es sich durchgehends
mit all ' den Dingen , die entweder durch den Mund
der Kirche als positiver Lehrautorität in unabän¬
derlich feststehender Weise geordnet sein oder als
durchaus null und nichtig über Bord geworfen wer¬

den müssen , da es sinnlos ist , das Eine , weil man
es nicht beweisen kann , zu verwerfen , und das An
dere , obgleich man es auch nicht beweisen kann , flst -
zuhalten . Hie Papst und Kirche , hie David Strauß
und Bogt : der Glaube und die völlige Negation
desselben lassen sich mit Gründen verfechten ,
dazwischen liegt nur die Jnconsequenz und diese ist
stets die Mutter des Unsinns .

So lagni die Dinge auch für den „ Altkatholi -
cismus "

, der daher aus eigener Kraft sich nicht zu
der geträumten Macktentfältung zu erheben ver¬
mochte , sondern vor den Thüren der Regierungen
betteln gehen mußte , mit Hilfe der servilen Presse ,
die den Wechselbalg in allen Tonarten als den
wahren Sohn der kathol . Kirche ausposaunte . Es
war umsonst : der Wechselbalg starb zunächst in
Oesterreich eines jammervollen Todes ; was von ihm
übrig blieb , ist kaum mehr als die kräftig gedeihen¬
den Zwillinge seines Priesters Anton und dessen
altkatholischer Hauserin . In Bayern hat sich der
geistige Vater dcr seltsamen Secte , Döllinger , un¬
willig von ihr zurückgezogen und gibt nicht das
Aergerniß , als kxcommunicirter Priester sacrilcgi -
schen Gottesdienst zu halten . Bernard von Kiefers¬
felden aber , der seinem Erzbischof die trotzigste Her¬
ausforderung zugeschleudert hatte , erkannte noch bei
seinem Wirken , obgleich den Keim tödtlicher Krank¬
heit schon in sich tragend , die Nichtigkeit der altka¬
tholischen Bestrebungen und wandte sich von ihnen
mit entschiedenem Widerwillen ab , und auf dem
Lodbette vollends kehrte er reumüthig in den Schooß
der von ihm geschmähten Kirche zurück.

Was die Zwillinge Antons in Oesterreich , das
hat der reuevolle Tod Bernards in Bayern wesent¬
lich gefördert , — die Auflösung der neuen Sekte ,
die von Anfang an nur als eine künstliche Treib¬
hauspflanze mühselig ihr Dasein fristen konnte . Wer
spricht jetzt noch von Reustle in Mering , von dem
einst so viel Aufhebens gemacht wurde ? wer weiß
überhaupt noch etwas von altkatholischen Vorgän¬
gen in Bayern zu erzählen ?

Und in Württemberg vollends hat man von An¬
fang an nir ein Sterbenswörtchen vom „ Altkatholi -
cismus " reden hören . Wie kommt das ? Wir glau¬
ben , aus doppeltem Grunde : einmal hat der Schwabe
einen praktischen , nüchternen Kopf , dem Dinge , die
von vornherein den Stempel der Lächerlichkeit an
sich tragen , nicht in den Sinn wollen , und zugleich
ein zu redliches Herz , als daß er das Unwahre und
Unehrliche , das dem „ Altkatholicismus " an der
Stirne klebt, nicht mit Widerwillen von sich stoßen
sollte ; dann aber hat die württembergische Regie¬

rung in keiner Weise etwaigen sich bildenden „ alt¬
katholischen " V reinen oder Gemeinden gegenüber
sich von vornherein durch Zusagen die Hände ge¬
bunden und durch die Zusage selbst das Auftauchm
jener begünstigt , noch viel weniger aber agitirt
in Württemberg die Büreaukratie im Lande,

'
um

etwa anrückenden Wanderagitatoren die Wege zu
ebnen . Wir haben bis jetzt aus unserem Nach --
barlande noch nicht gehört , daß Staatsanwälte ,
Amtmänner , Kreis - und sonstige Richter , Amtsärzte ,
Gerichtsnotare , Bezirksräthe scimmt dem Schweif
der Bürgermeister sich für irgend einen Agitator
auch nur die geringste Mühe geben , geschweige daß
ihm der Weg in die Gemeindehäuser gebahnt wer¬
den solle. Wir sehen daher an dem Beispiel Würt¬
tembergs auf 's Einleuchtendste , daß ohne die Pa -
pierscheere der Büreaukratie , die den Geburtshelfern
oben bezeichneter AU als Zange dient , absolut nichts ,
nicht einmal ein lächerliches Mäuslein zur Welt
kommt . Wollten bei uns in Baden die Herren
Beamten und der Schwarm der Bediensteten ge¬
ringerer Grade sich nur 14 Tage von der „ Be¬
wegung " fern halten , — es wäre für uns kein
Zweifel , daß Hr . Michelis überhaupt im Lande keine
Gasflammen , so splendid ihm dieselben auch zur
Verfügung gestellt werden (in Heidelberg bekannt¬
lich auf einen Stud .nten anderthalb Flammen !) ,
mehr nöthig hätte , sondern daß ein einziger Uu -
schlittstumpen genügend wäre , um seiner „ altkatho¬
lischen Bewegung " zum Lande hinaus zu leuchten .

* Karlsruhe , 26 . Febr . Wie die Constanzer Zei¬
tung mittheilt , hat das Bezirksamt den Gottesdienst
für die „ Altkatholcken " in der hiesigen Svitalk -.rche
auf Vormittags von 8 — ^ 10 Uhr festgesetzt. Kom¬
menden Freitag wird Michelis den ersten „ altkatho¬
lischen Gottesdienst " halten und am Sonntag den
zweiten . Wann er in Heidelberg wieder einen sol¬
chen halten wird , wissen wir nicht , — wird auch
wohl so rasch nicht nöthig sein. Am Fastnachts -
sonntag war Michelis zu einem Vortrag in Durlach
angesagt ; da aber die ministeri . llen Blätter nichts
darüber mittheilen , wird derselbe wohl zu Wasser
geworden sein . In der Badischen Landeszeitung
wurde versichert , der nämliche Michelis werde näch¬
sten Sonntag hier in der „ Eintracht " eine altkatho¬
lische Versammlung halten ; nun lesen wir , daß er
in Constanz sein Pr ed igeramt üben wird . Man
sieht also wieder , wie vorsichtig man bei Mitthei¬
lungen der Bad . Landeszeitung sein muß .

Verschiedenes .
Von der Donau , 11 . Febr . Am letzten Samstag wurde !

der Leichnam des erschossenen Raubmörders Gänswürger in !

Manching auf obrigkeitlichen Befehl durch einen Photographen
aus Ingolstadt photographrrt . Aus den Orten , wo in jüng¬
ster Zeit Raubanfälle stattgefunden , wurden mehrere Personen
zur Confrontation herbeigerufen , und es soll auch von Meh¬
reren Gänswürger ganz bestimmt als derjenige erkannt wor¬
den sein , der auf sie einen Raubanfall gemacht habe . Der
Zudrang von Neugierigen aus Nah und Fern , die den be¬

rüchtigten Gänswürger sehen wollten , dauerte vom Donner¬
stag bis zum Montag ununterbrochen fort . Endlich gestern ,
als am Montag , den 10 . d . Mts . , um 9 Uhr Morgens fand
die Section der Leiche statt und endete um 1 Uhr Nachmit -

tagS . Um 3 Uhr Nachmittags sah man in aller Stille auf
einem einfachen Fuhrwerk in einem einfachen Sarge eine
Leiche aus dem Dorfe fortsührcn , begleitet nur von einem
alten Manne , der hinter der Leiche einherging , dem Vater
des ermordeten Raubmörders . Die Leiche wurde auf den
Wunsch des Vaters in die Heimathspfarrci Karlskron abge -
sührt und dort beerdigt . Die beiden Eltern Gänswürger 's
und 8 Geschwister desselben sind noch am Leben . — Aus
Landshut wird geschrieben : Hieher gelangte die photographische
Aufnahme der Leiche dcS Räubers Gänswürger an die kgl .
Regierung und zwar in 2 Exemplaren , deren einer den Er¬
schossenen von der Seite darstellt , auf welcher er den gräß¬
lichen Kopfschuß empfangen hat . Diese Photographieen legen
dar , daß , abgesehen von den häßlich verwachsenen Zähnen ,

>nach dem im polizeichen Centralblatte veröffentlichten Signa -

! lement , wohl Niemand den Verbrecher erkannt haben würde ,
j Die Photographieen zeigen Gänswürger , wie er auf dem
! Schrägen liegt . Das wirre dunkle Haar scheitellos zurückge¬

worfen , zeigt sich ein hübsch geschnittenes Profil mit schönge¬
formter breiter Stirne , gewölbten Augenbraunen und leicht
gekrümmter Nase . Gesicht und Gestalt sind auffallend hager ,
die halbgeöffneten Augen wie cingetrocknet , der Mund ist wie

zu einem letzten Todesausschrei gräßlich verzerrt und halb
geöffnet , so daß die abscheulich verwachsenen und sozusagen
raubthierartigen Zähne blosgelegt sind . Das Gesicht ist seit
Langem nicht rasirt und zeigt dasselbe einen lückenhaften dunk¬
len Bartanflug . Hätte Gänswürger den Mund geschlossen ,
wäre er als ein schöner Mann zu bezeichnen , der überall sich
hätte zeigen können , ohne daß aus seinen Zügen der Verbre¬

cher zu lesen wäre . Insbesondere macht jene Photographie ,
ans welcher die Schußwunde sichtbar , einen gräßlichen Ein¬
druck und dürften die scharf markirten Züge dcr Leiche des

Verbrechers Jedem , der dieses Bild betrachtete , lange in Erin¬

nerung bleiben .
— In S m y r n a hat sich am 9 . Februar ein großes Un¬

glück zugetragen . Das am Meeresufer auf Pfählen errichtete
Kaffeehaus Kivoto brach während einer Vorstellung , welche
eine Akrobaten -Gesellschaft gab , unter dem Druck der Zuschauer¬
menge Abends 10 Uhr plötzlich zusammen . Es waren nur
108 Eintrittskarten ausgegeben worden , die Zahl der Zu¬
schauer betrug aber 200 . Binnen wenigen Minuten war daS

ganze Gebäude im Wasser verschwunden . Nur wenige Per¬
sonen , die den Ausgängen und den Fenstern nahe gestanden ,

vermochten sich herausspringend und schwimmend zu retten .
Dem entsetzlichen Schrei , der beim Zusammenbruch ertönte ,
folgte alsbald Todtenstille . Erst am Morgen konnte man die
Leichen der Ertrunkenen herausschaffen . Alle übrigen am
Strande über dem Wasser auf Pfählen erbauten Kaffeehäuser
sind polizeilich geschlossen worden .

— In Boston herrscht trotz der Ungunst des Wetters die
regste Thätigkeit , was den Wiederaufbau der Stadt anbetrifft .
Obwohl cs ganz außergewöhnlich kalt ist , sind doch Tausende
von Arbeitern damit beschäftigt , den Schutt wegzuränmcn
und sonstige Vorbereitungen zu treffen , um mit Anfang des
Frühlings ein neues Boston hervorzuzaubern . Hier und da
werden sogar schon Maurerarbeiten errichtet , und in manchen
Straßen wachsen die neuen Häuser zusehends . Vielen Mie -
thern ist angekündigt worden , daß sie am 1 . Juni die Häuser
werden benutzen können . Doch die eigentlichen Bauarbeiten
werden erst im Frühling anfangen und kaum denen im letz¬
ten Frühling in Chicago nachstehen . Es versteht sich von
selbst , daß bei dem Wiederaufbau der Stadt auch auf eine

Erweiterung der Straßen Rücksicht genommen werden wird .

(Als Curiosum ) verdient erwähnt zu werden , daß ein in
Berlin dieser Tage in erster Instanz wegen wissentlich falscher
Anschuldigung zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilter , vom

Kammergericht aber unter Annahme einer Geistesstörung frei¬
gesprochener Buchhalter wegen des der Freisprechung zu
Grunde liegenden Motivs die Nichtigkeitsbeschwerde beim
Obertribunal eingereicht hat . Er will lieber schlecht, als dumm
oder verrückt erscheinen .



* Vom See , 24 . Febr . Große Verstimmung
herrscht unter den Servilen und Neurougeanern ,
daß die Bürgerschaft von Singen in einer Ge¬
meindeversammlung sich für den Fortbestand der
„Klosterschule " ausgesprochen hat . Die ehrsame Bad .
Landeszeilung weiß sich vor Schmerz und Wuthüber ein solches Gebühren der „ Römlinge " kaum zu
fassen .

- j- Bon der Iburg , 26 . Febr . Unter den heuri¬
gen Fastenhirtenbriefen der deutschen Bischöfe finden
sich wahre Meisterstücke . Nicht minder als von dem
unseres hochwürdigsten Herrn Erzbisthumsverwesers
läßt sich dies von den Hirtenbriefen der preußischen
Bischöfe , so weit sie in der „ Germania " bereits ver¬
öffentlicht sind , behaupten . Namentlich zieht Herr
Bischof Krementz von Ermland eine unvergleichlich
schöne Parallele zwischen der falschen und arglistigen
Anklage , die in den Tagen des Assuerus , des Königsder Meder und Perser , unter dessen Botmäßigkeitdie Israeliten damals standen , von deren Feinden
gegen das auLerwählte Volk Gottes beim König
erhoben wurde , und zwischen den lügenhaften Be¬
schuldigungen , welche heutzutage , um die Staatsge¬walt aufzuhetzm , in Schriften und Tazesblättern
gegen die Katholiken erhoben werden . Es zeigt sichbei diesem Vergleiche wie vielfach auch im Einzelnendie Geschicke des Volkes GotieS im alten Bunde
vorbildlich sind für jene des neuen Bundes , und
welchen Trost wir Katholiken aus dem besonderen
Schutze , womit der Allmächtige jenes Volk gegendie Anschläge seiner Feinde gehütet hat , auch in den
uns drohenden Gefahren für uns schöpfen sollen .
„ Es ist, " also sprach damals Aman , der Feind des
jüdischen Volkes zum Könige Assuerus , „ ein Volk
zerstreut über alle Provinzen deines Reiches und
für sich abgesondert , welches neuer Ge¬
setze und Gebräuche sich bedient , die Be¬
fehle des Königs verachtet , der Gewohn¬
heit aller Völker entgegenhandelt und
die Eintracht derselben durch seine Ge¬
sinnung sv er sch jede nh eit v erletzt . Du weißt
sehr gut , daß es Deinem Reiche nicht frommt , wenn
jenes durch 9t a ch sicht überm i. rhig w i r d .Wenn es Dir gefällt , so beschließe, daß es zu Grunde
gehe . " Die frappante Aehnlichkeit zwischen dieser
Anklage und dm gegen die kath . Kirche gerichteten
Beschntdigungen Satz für Satz uachzuwersen , hat
sich der Ermländische Bischof zur Aufgabe gesetztund diese in meisterhafter Weise gelöst . Ohne »i
weitere Details einzugeheu , dürfte es übrigens jedem
Leser ein Leichtes sein , vergleichende Betrachtungen
anzustellen .

8 Bon der Achcr, im Fcbr . Je kleiner die Geister ,
desto kleinlicher die Gesinnung und die Handlungs¬
weise . Diese Sentenz drängte sich dem Schreiber
dieses auf , als er dieser Tage in Heines „ ver¬
mischten Schriften " Bd . 14 , S . 319 dessen „ Ge¬
ständnisse " über die aus Deutschland nunmehr schmäh¬
lich vertriebenen Jesuit -, n las . „ Arme Väter von
der Gesellschaft Jesu ! " ruft er aus , nachdem er ihre
unbestreitbaren hohen Verdienste besonders um das
Unterrichtswesen geschildert , „ ihr seid der Popanzund der Sündenbock der liberalen Partei geworden ;man hat jedoch nur euere Gefährlichkeit , nicht aber
euere Verdienste begriffen . Was euch b . trifft , sokonnte ich nie einstimmen in das Zetergeschrei meiner
Genossen , die bei dem Namen Loyola immer in Wuth
geriethen , wie Ochsen , denen man einen rothen Lap¬
pen vorhält ! " Wie beschämend ist dieses Urtheildes nichts weniger als ultramontanen Dichters und
berühmten deutschen Schriftstellers für jene Li¬
beralen , die ihrem Heldenmuthe die Krone auszu -
setzm glaubten , wenn sie die armen verdienstvollen
Jesuitenväter exilirten !

) ( Bühl , 24 . Febr . Anläßlich des zweiten Stif¬
tungsfestes des sog . Fortschrittvereins in Bühl , „ des¬
sen Glanz , wie das Buhler Wochenblatt sagt , sogar
mehrere Damen durch ihr Erscheiuen erhöhten " , ist
auf den Abfall von Rom , d . h . von der Kirche
Gottes toastirt worden und vom Referent über das
Fest am Schluß seines Artikels bemerkt worden : Mögeder Verein „ Fortschritt "

so lange floriren , bis er seine
Aufgabe erfüllt hat und in Bühl kein Verein „Fort
schritt " mehr nöthig ist d . h . bis seine Segnungendes wahren Fortschritts Gemeingut Aller geworden .

Denjenigen von den Mitgliedern des Vereins „Fort¬
schritt " , welche dm liefern Zweck des Vereins nicht
kennen , möge dies eia Wink sein, nämlich daß aus¬
gesprochener Maßen die Aufgabe dieses Vereins
ist , die Mitglieder desselben zum Abfall vom
Glauben ihrerVäter zu bringen . Der Verein
ist im tiefsten Grund vollständig in den Händen der
Freimaurer , er ist ein Netz, das die tiefer eilige-
weihten Freimaurer in Bühl ausgeworfen haben ,
ohne daß sich vielleicht dessen die einzelnen Mitglieder
bewußt sind . Das war aber von de» Mitgliedern doch

zuviel verlangt , daß jeder auf die eigeneGlau -
bensv erläugnung in ein „ Hoch " einstimmen
sollte , in diesem Toast zeigt sich so recht die frei¬
maurerische Tyrannei über die Gewissen derer , die
sich solchen Vereinen anschließen , zeigt sich so recht ,wie die Freimaurer keine Rücksicht haben auf die
Familienangehörigen ihrer Mitglieder , denen
ihr Glaube das heiligste und höchste Gut auf Er¬
den ist.

Welch ' ein Schmerz muß es sein für eine Frauund Kinder zu wissen, daß Mann und Vater aufden Abfall von dem was ihnen als das Heiligste
gilt , vom Glauben ihrer Väter , in ein Hoch ein
stimmen oder einstimmen müssen . Die Freimaurerei isteine Barbarei , und Jeder der sich ihr auch nur im
entferntesten anschließt , wird nach und nach ein
Sklave dieser Nacht . Möge dieser iudirect erzwun¬
gene Toast auf Abfall vom Glauben Manchem die Au¬
gen öffnen , damit er bei Zeiten , bevor dieSklaven -
fetten ihm fester angeschmiedet sind , jetzt dieselben
zerreiße und sich lostrenne von solch' einem Verein ,
dessen Aufgabe jetzt klar ist und durch den nur zu
leicht kommen kann : Schmerz , Kummer und Unfriede
in die einzelne Familie . Zweck dieses Vereins „ Fort¬
schritt " ist, zu arbeiten , daß in Bühl nach dem Ärti -
kelschceiber, der Abfall von Rom das Gemeingut
Aller werde ; welcher Hochmuth ! Beider letzten
Bürgermeisterwahl haben die Buhler Bürger Ant¬
wort gegeben , daß der Glaube Petri das Ge¬
meingut der Wühler Bürger ist, und daß Bühl
aufgebaut ist und bleibt auf dem Fundament und
Fels Petri , welchen Petrus die Vorfahren auch zu
ihrem Kirchenpatron auserwählt haben , und daß
diese paar Freimaurer den Fels uie zu überwäl¬
tigen vermögen .

8 Vom Rheine , 21 . Febr . In dem 4 . Hefte des
71 . Bandes der historisch - politischen Blätter har ,wie wir vermuthen , der Sohn eines Lehrers von
Karl Zell diesem einen warmen innigen Nachruf
unter der UeLerschrift : „ Ein Kranz auf ein Grab "
gewidme - . Wie wir hören , stehen zwei Biographien
Zell ' s in Aussicht , eine von einem Freiburger Pro¬
fessor und eine von einem Schüler des Erstecen .
(Für unser Blatt ist uns auch noch ein Lebensab¬
riß Zell ' s in Aussicht gestellt . Die Red .)* Aus Mannheim , 23 . Febr . , wird uns über die
bereits mitgetheilte Bürgerausschußsitzung in Betreff
des Religionsunterrichts referin :

„ Also so weit sind wir bereits gekommen , daß
Religion nicht nur als Nebensache in der Schule
behandelt wird , sondern grundsätzlich aus derselben
verdrängt werden soll . Man kann sich dabei nur
über Eines wundern , daß immer noch so vielfach
ein Vertrauensdusel herrscht , daß man an manchen
Orten noch den Verfügungen Glauben schenkt , eine
gemischte Schule gefährde die Religion nicht . Was
der Mannheimer Gemeiuderath verlangt , ist eigent¬
lich nur eine Consequenz unserer ganzen Schulge -
setzgebung . Unsere ganze Schulgesetzgebuug muß
nvthwendig zur religionslosen Schule
führen . Der erste Schritt dazu ist die Erklärung
der Schule als einer reinen Staatsanstalt . Damit
ist von selber die Religion herabzedrückt zum blo¬
ßen Umerrichtsgegenst and , der in wenigen Stunden
abgeihan werden muß , sie ist nicht mehr — wie es
sein sollte — die Seele der ganzen Schulbildung .
Der zweite Schritt ist die Communalschule . In die¬
ser ist allerdings der Religionsunterricht noch obli¬
gat , wird sogar unter den Unterrichtsgegenständen
noch an erster Stelle genannt . Aber in der Misch¬
schule sind die Religivnsstunden schon sehr unbequem ,
sie erscheinen bereits als Une Störung des Stun¬
denplanes und es macht sich , besonders in größe¬
ren Schulen , das Bedürfniß geltend , diese Reli¬
gionsstunden aus der ordentlichen Schulzeit zu ver¬
drängen . Der nächste Schritt ist gänzliche Verban¬
nung deö Religionsunterrichts aus der Schule . Bis
jetzt

'
wurde dieser äußerste Schritt auf gesetzlichem

Wege noch nicht gemacht , aber er wird nicht aus -
bleiben .

Und nun , wenn die Schule vollständig religions¬
los ist, wohin kommen wir damit ? Gerade die
Mannheimer Schule könnte am besten belehren ,
welche Früchte eine religionslose Schule trägt . Es
ist unter Eltern und Lehrern nur eine Klage über
die namenlose Zuchtlosigkeit der Schuljugend ; kaum
vergeht eine Woche , in der nicht eine Untersuchung
geführt werden muß über die verschiedensten Dinge ,
oft der allerschlimmsten Art ; wir könnten traurige
Beispiele anfübren . Es kommt ferner schon in den
mittleren Klaffen vor , daß Kinder trotz wiederhol¬
ter - Belehrung und Ermahnung von dem Sacra -
mentenempfang einfach wegbleiben . Es ist nicht an¬
ders möglich . Nur die Religion ist im Stande ,
die Kinbesseele von der Sünde abzuschcccken und zu
veredeln , aber die Religion kann nicht mehr wirken ,

wenn das Kind bei jedem Schritt in die Schule den
Eindruck empfängt , daß Religion im günstigsten
Fall nur noch eine pure Nebensache ist.

"
München . 22 . Febr . Wie der „Allg . Ztg . " mit -

getheilt wird , ist die Uniform - Frage bereits ent¬
schieden. Se . Maj . der König hat die Unisormi -
rung des bayrischen Kriegsheeres nach preußischem
Muster in Farbe und Schnitt der Uniform zusammtder Pickelhaube genehmigt . Indessen sollen die
jetzigen Uniformen und Helme noch aufgebrauchtwerden .

Stuttgart , 25 . Febr . Dr . Adolf Bacmeister , frü¬
her Redacteur an der „ Allgemeinen Zeitung "

, ist
hier gestorben .

V' ’ Aus dem Hessenlande , im Febr . Der hochw .
Hr . Bischof von Mainz hat in seinem diesjährigen
Hirtenbriefe für die Fastenzeit ein zeitgemäßes Thema
behandelt : Confessionsschulcn oder Communalschuleu
(confessionslose ) . Er wendet sich dabei vorzugsweise
an die Eltern , man kann sagen , jeder Confcssion .
Sein Hirtenbrief von 1858 (der Religionsunterrichtin der Volksschule ) behandelt einen ähnlichen Ge¬
genstand .

Berlin , 23 . Febr . Zu den vielen Stimmen , die
wir beim Schluß des alten und zum Beginn des
neuen Jahres über die wachsende sittliche und so¬ciale Fäulniß im neudeutschen Reiche aus conser-
vaüv - protestantischen , aus national - liberalen un6
andern Blättern angeführt haben , fügen wir heute
das Urtheil der ordodoxen „ Allg . Eoang . Kircheu -
zeitung " und des liberalen „ Ausland " hinzu . „Un¬
ser Volk, " sagt erstere , „ ist auf eine Machthöhe ge¬
stellt , wie kaum zuvor , und mit der Wissenschaft
seiner Gelehrten und der Bildung unserer Tage
kann keine frühere Zeit sich messen. Und doch ist
nirgends ein Gefühl ruhigen Besitzens und Ge-
nießeus , nirgends wirkliches Befriedigtem und Be¬
hagen ; überall Unruhe und Unsicherheit , hastige
Jagd von Arbeit zum Genuß und von Genuß zur
Arbeit ; und Niemand glaubt an eine gesicherte
Zukunft . Wir Alle haben das Gefühl , daß es
nicht so bleiben kann ; aber wir Alle tappen mit
unfern Gedanken im Dunkeln , und wohl eurem Je¬
dem von uns ist bänglich zu Muthe , wenn er an
die Zukunft denkt . Denn Niemand kann die Ge¬
fahren sich verhehlen , die uns drohen . Es sind
nicht die Schwierigkeiten der äußern Lage , auch
nicht dir Unfertigkeit unserer öffentlichen Verhält¬
nisse, worin jene Gefahren _ liegen , sondern es ist
der fleischliche Sinn , der in unserer Zeit immer
mehr zur Herrschaft femunt , der nach Gott mast
fragt , und mit dem Himmel gebrochen hat , und nur
der Erde und dem Genuß des Augenblickes lebt , und
mit der Religion , überhaupt alles höhere Bedürfniß
und Streben ausgezogen hat . Wir haben Frank¬
reich mit den Waffen besiegt , aber Frankreich har
uns geistig besiegt . Das Genußleben , Las Jndu -
strie -Ritterthum , das Geldfieder , der Gründungs¬
schwindel , der Schwüidel auf allen Gebieten , wie
er in Berlin nicht minder herrscht twe in Wien ,
und von da sich über die Provinzen und Länder
verbreitet : das ist der Triumph , den Frankreich
über uns feiert . Und die wachsende Unzucht und
Schamlosigkeit auch im öffentlichen Leben , auf den
Straßen , auf den Bühnen und nicht auf den Win -
kelbühnen , welche gleich Giftquellea das Denken und
Leben der geringeren Stände verpesten , rn den
Zeitungen mit ihren nichtswürdigen , schamlosen
Ankündigungen , welche in allen Klaffen , und selbst
in der Jugend bereits das Gefühl für Zucht uua
Sitte avstumpfcn ; d :e gemeinen Carrikamren und
der ätzende , jüdische Witz , der vor nichts Heiligem und
Edlem zurückscheut, unv den Geist der Frivolität zur
Herrschaft bringt , dies alles und noch hunüert Anderes ,
was man nennen könme : das ist der Einzug , den das
durch die Waffen besiegte Frankreich bei uns halt . Und
zwar das schlechte Frankreich . Denn der franzö¬
sische Geist hat auch edle Eigenschaften , einen ritter¬
lichen Sinn und eine leidenschaftliche Hingabe an
einen höheren Gedanken des Lebens . Und wir
dürfen hoffen , daß von dieser schönen Mitgift , die
Gott jener Nation mitgegeben , in dm Provinzen
noch Manches übrig ist . Aber wir haben dem
Geist der französischen Leichtfertigkeit unsere Thore
geöffnet und ihn im Triumph bei uns einziehen
lassen .

" Und „ mir dieser Französirunz geht die
Verladung " des neudeutschen Reiches Hand in
Hand . Dies ; Verjudung ist selbst Solchen , die dem
christlichen Glauben fern stehen , ganz auffallend er¬
schienen, um in rein ethnolozisch -wissrnschaftlichem
Interesse sie zum Gegenstand der Untersuchung zu
machen , und eine so „ auf der Höhe der modernen
Zeit " stehende Zeitschrift wie „ Das Ausland " ,
dem man gewiß nichts weniger vorwerfen kann als
Feindschaft für dir Kirche und die Theologen u . s . w .,
hat Betrachtungen über dieses Thema angestellt ,



welche das Stärkste darüber sagen , was man nur

sagen kann . „ Selbstaufopferung , Hingebung , Va¬
terlandsliebe " sind dem Juden „ fremde Begriffe " .

„Ueberal fühlt er sich als Kosmopolit , der er auch
wirklich ist . "

„ In keiner Lebenslage vergißt er
feinen eigenen Vortheil ; jede Stellung , die er ein-
vimmt , jeden Einfluß , den er erringt , nutzt er für
seine persönlichen Zwecke aus . "

„ Die gefammte
Tendenz des jüdischen Strebens läßt sich in dem
einen Worte „ Ausbeutung " zusammenfassen .

"
„ Der

Geist der Zeit hat durch sie eine erstaunliche Um¬
wandlung erfahren ; ein Jagen nach jähem Erwerb ,
richtiger Gewinn , bemächtigte sich der Menge , die

Unsolidität in Industrie und Handel nahm überhand ;
das Börsenspiel , also das Spiel ist zum normalen

Zustand der civilisirten Gesellschaft geworden rc. rc .
Wollen wir diesen Zustand mit einer einzigen Be¬

zeichnung charakteristren , so stellt sich unwillkürlich
nur das eine Wort zur Verfügung : Cor ruption .

"

Kein Wunder , daß auch die untern Stände ihren
Theil haben wollen an diesem Genußleben ohne
Arbeit . Der Geist der Verbitterung , der iu den
niederen Arbeiterkreisen herrscht : wer hat ihn ver¬

schuldet . wenn nicht diejenigen , welche die Aufgabe
ihres Lebens darin zu setzen scheinen, daß sie das
mühelos Gewonnene nur als Mittel des sinnlichen Ge¬

nusses ansehen und ohne Scheu vor dem Aergerniß ,
welches sie geben , sich dabei über Religion und Sitte

offen hinwcgsetzen ? „ Und wenn ein wildes wüstes
Genußleben in jenen niedern Ständen immer mehr
Platz greift , so ahmen diese in ihrer gröbern Weise
nur nach , was so viele ihrer Fabrikherren in fei
nerer Weise ihnen vormachcn . Es sind die größten
Gefahren , welche dem ganzen Bestand unserer Ge¬

sellschaft von den verderblichen Ideen aus drohen ,
die in den Arbeiterkreisen immer mehr zur Herr¬
schaft kommen und eine unsägliche moralische Ver¬
wüstung unter ihnen anzurichten begonnen haben .
Selbst die liberale Presse , welche doch dies Ver¬
derben grvßgezogen , erschreckt nun davor . " Der
Liberalismus ist es , der diese socialen Gefahren
verschuldet ; „ denn er hatte die absolute Schranken¬
losigkeit des Lebens zum Gesetz erhoben und danach
die moderne Gesetzgebung umgestaltet . Und doch
kann das Leben nicht ohne Schranken sein ; denn
in der menschlichen Natar ist die Selbstsucht die
herrschende Macht , und wenn man sie schrankenlos
gewähren läßt , so nimmt sie den ganzen breiten
Raum des Lebens ein . Und wer etwa auf die
menschliche Natur vertraut , der wird bald zu sei¬
nem Schrecken erfahren müssen, daß die Bestialität
stärker als die Idealität ist . Wohl wenn dw Men¬
schen gut von Name wären , dann möchte jenes ab¬
solute Freiheits -Prinelp der liberalen Gesetzgebung
ungefährlich sein ; da sie aber die iiroolrairto race
sind , wie Friedrich II . von Preußen , der einige
Menschenkenntniß besaß , iu seinem bekannten Brief
an Sulzer sie nannte , so hat jene G - setzgebung nur
zur Entf .-sselung der Selbstsucht un ? aller ihrer
Leidenschaften geführt und uns in den Krieg Aller
gegen Alle hineingeworfen , der uns mit d u ver -
hängnißvollsten Gefahren für die Zukunft bedroht .
Dennoch aber wird von den Hochmögenden lustig
weiter gewirthschastet ; man tanzt wie aus einem
Bulcane die liberalen Hexentänze und bemüht sich
leidenschaftlich , die Kirche aus dem ganzen Umkreis
des öffentlichen Lebens hinauszudrängen und an
Händen und Füßen zu binden , um sie unschädlich
zu machen . "

Berlin , 24 . Febr . Bei Berathung des Etats
des Cultusminifteriums im Abgeordnetenhause er¬
klärt der Cultusminister gegenüber den Deputaten
v . Saucken (Ta :putschen ) und Müller (Berlin ) ,
welche die Streichung des Etatspostens für den
evangelischen Oberkirchenrath in Aussicht nahmen ,
er wünsche dringend die Bewilligung ; iur Ober -
kirchenrath habe die Aufgabe , die evangelische Kirchen¬
verfassung auszuarveüen . Der Cultusminister habe
im letzten Jahre bei der Masse der an ihn gestellten
Aufgaben nicht vorzurücken vermocht ; derselbe habe
Len jetzigen Präsidenten Hermann nach gewissenhaf¬
ter Erwägung für sehr geeignet zum Präsidenten des
Oberkuchenrarhs gehalten , welcher bereits auch eine
Verfassung auszearbeitet habe , und sie demnächst
dem Ministerium vorlegen werde . Wenn wider Er¬
warten die Streichung dieft. s Etatspostens erfolgen
sollte , würde seiner juristischen Ueberzeugung nach
der Gehalt des Obcrkirchenraths auf dem Rechts¬
wege erstritten werden können . — Das Haus lehnte
den beantragten Schluß der Discussion ab , und ver¬
tagte Fortsetzung derselben auf morgen .

Berti,r , 25 . Febr . Abgeordnetenhaus . Bei fort
gesitzter Berathung des Cult us Kats wird die Posi¬
tion „ Oderkirchenrath "

, nachdem Glaser für , Virchow
gegen die Bewilligung gesprochen , mit fast alttn
Stimmen gegen die der Fortschrittspartei bewilligt .

der Antrag Sauckens auf Absetzung der Position
somit abgelehnt .

Wien , 24 . Febr . Der Club der Polen hat , wie
die „ Wiener Corresp .

" meldet , in einer am letzten
Sonnabend abgehaltenen Sitzung den Beschluß ge¬
faßt , eine Specialberathung über die vom Grafen
Goluchowski vorgeschlagenen Concessionen nicht vor¬
zunehmen und das Abgeordnetenhaus bei der zwei¬
ten Lesung des Wahlreformgesetzes zu verlassen . —
An den Wahlen für die Delegationen würden die
Polen sich betheiligen und erst am Freitage dieser
Woche über den Modus ihres Austritts beschließen.

Wien , 24 . Febr . Die heute Abend erschienene
„ Wiener Zeitung " enthält die kaiserlichen Hand¬
schreiben an den Grafen Andrassy und die Minister¬
präsidenten beider Reichshälften , welche die Einbe¬
rufung der Delegationen auf den 2 . April nach Wien
anordnrn .

Bern , 24 . Febr . Gestern beschloß die altkatho¬
lische Gemeinde Olten mit 284 von 314 Stimmen ,
einen neuen Pfarrer zu wählen . Man versichert ,
Pfarrer Herzog , gegenwärtig in Crefeld , sei für die
Neuwahl in Aussicht genommen . Pfarrer Herzog
habe bereits die Wahl anzunehmen erklärt und solle
derselbe auch von der Baseler Diöcesanconferenz als
Caudidat für die Bisthumsverweserstelle ausersehen
sein. — Bischof Lachat hat nun auch beim Großen
Rathe zu Bern gegen seine Amtsentsrtzung Protest
erhoben . Gestern fand eine große Versammlung
von „Ultramontanen " in Fernex statt .

Rom , 18 . Febr . Don Amadeo aus Spanien
durchgebrannt , die österreichische Kaiserin - Wittwe
Caroline Auguste am 10 . d . M . gestorben , der
italienische Hof nt 12tägiger Trauer und der König
gestern Nachmittag als Zuschauer bei den karne¬
valistischen Amüsements aus dem Corso anwesend !
Victor Emmanuel erschien auf einem Bolcon in
Begleitung des französischen Gesandten , Hrn . Four -
nier . Aus einem andern Balcou sah man die Kron¬
prinzessin Margarita mit einer ihrer Hofdamen .
Der König mag von dem Resultate seines Erschei¬
nens auf dem Corso nur wenig befriedigt -gewesen
sein , denn die Canaille gab bei seiner Abfahrt ihre
Freude durch schrillendes Pfeifen zu erkennen . Auf
der Piazza Sciarra angelangt , hielt plötzlich der
königliche Wagen au , und ein Herr in Civil flüsterte
dem den König begleitenden Adjutanten einige Worte
zu, worauf der Wagen in die Via dell ' Umilta einbog
und nach dem Quirinal im schnellsten Trade fuhr .
Hinter deut Wagen sprangen schreiend und pfeifend
sechs oder sieben Strolche einher . Die Pferde jedoch
liefen schneller als sie , und dre Schnelligkeir der
Pferde hat dun Königs die Deurüthigung erspart ,
die Verhöhnung von Seiten des revolutionären Ge¬
sindels hören zu müssen. Gestern sollte auch eine
republikanische Demonstration in Scene gehen , sie
wurde jedoch vermittels Geld und guter Worte von
der Polizei vereitelt . Nun hat mau sie dis zur
Ankunft des neuen spanischen Gesandten , des Nach ¬
folgers des Hrn . v . Montemar verschoben . Letzter«
erwartet man am Donnerstag . Vergeblich bemühen
sich die vfficiösm Blätter , die öffentliche Stimmung
als rvsenfarben darzustellen . Sie ist es durchaus
nicht, und selbst die Organe der Minister können
ihren Unmuth hierüber nicht verhehlen . So sagt
die vfficiöse „ Liberia " : „ Wir haben gewiß , wie alle
Völker , noch harte Proben zu bestehen ; vielleicht
kommen noch Tage größeren Unglückes , als die,
welche wir bisher erlebten ; wir aber werden uns
zu vertheidigen wissen, mit derselben Umsicht und
demselben Erfolge wie bisher . "

Die Regierung hat die zweite Altersklasse in ganz
Italien unter die Fahnen gerufen , um dieselbe , wie
es heißt , im Gedrauch der Waffen auszubilden .
Damit aber Hai sie noch lange kern tüchtiges Heer ;
es fehlt an der Bewaffnung und an tüchtigen Füh¬
rern ; es fehlt durchaus an militärischem Geiste .
Große siegreiche Kämpfe härten vielleicht zu dem¬
selben den Grund gelegt , doch an welche Siege soll
der italienische Soldat sich erinnern ? An Novara ,
an Custozza , an Lissa ? Denn bei Magenta und
Solferino waren cs die Franzosen , die den Sieg
davon trugen . Es scheint fast , als ob die Vermehr
rung der Armee nur die Unterdrückung im Innern !
ausbrechender Unruhen zum Zweck habe , denn nach l
Außen hat die italienische Armee bis jetzt noch kei - !
neu Beweis ihrer Tüchtigkeit geliefert . (K . V . Z .) -

London , im Febr . Es ist vielleicht für Ihre !
Leser von Interesse , wird der „ Köln . VockZzwj .

" !
geschrieben , wenn ich Ihnen das folgende Bruch - !
stück eines von einem hiesigen Journal mitgetheiltm j
Artik - ls übersende . Der Verfasser desselben ist Dr . !

Nevine , Priester der anglicanischen Kirche . Jeder
Commentar ist überflüssig .

„ . . . Die Jesuiten stellen Gott und seine
Gebots über die Gesetze der Menschen . Männer

verfolgen , welche einen solchen Glauben bekennen ,
und nach diesem Glauben leben , das heißt fordern ,
daß in jedem Staate die Religion sich entweder
den Launen des - füge , oder auf ihre Existenz
verzichte. Das soll Freiheit sein ! Vor drei Jahr¬
hunderten ist auch in Schottland dies Recht gefor¬
dert worden ; die anglicanischen Bischöfe wissen dies
wohl . Was heute die Jesuiten fordern , ist ganz
dasselbe . Protestanten ! Theil nehmen an der Ver¬
folgung der Jesuiten , das heißt , sich mit den Com -
munarden und mit den Feinden jeder Religion
verbünden . Wenn sie mit Hülfe euerer vertrauens¬
seligen Einfalt und euerer guten Absichten ihr Ziel
erreicht haben , so werden sie sich gegen alle Chri¬
sten wenden , gegen Alle , welche noch an einen Gott
glauben . . . Ihr Protestanten sagt mir : Ja , die
Jesuiten sind aber die Feinde des evangelischen
Glaubens ! Woher wißt ihr dies ? Euer Privat -
urtheil sagt es euch , und ihr glaubt es in der Ge¬
schichte zu lesen, daß euer Glaube , den auch ich
bekenne, der wahre Glaube ist. Weßhalb wollt
ihr nun den Jesuiten das Recht , das ihr für euch
in Anspruch nehmt , versagen , das Recht , dem Glau¬
ben zu folgen , den sie als den richtigen erkennen ?
Ich zögere nicht , es zu sagen : wenn die Jesuiten
vollständig Deutschland verlassen haben , so wird
das Deutsche Kaiserreich , der Stolz unserer eng¬
lisch n Protestanten , von den Socialisten zerstört
sein, ehe 10 Jahre vergehen . Vertreibt die Jesui¬
ten aus Europa , und die Internationale wird überall
triumphiren . Dann , ihr mächtigen Bürger der
Städte Englands , ihr reichen Banquiers , ihr stol¬
zen Kauflrute , dann zittert ! Euer Herz schlug vor
Freude , als der Sturm losbrach gegen die Jesui¬
ten , dre Beschützer, das feste Bollwerk eueres her-
mathlichen Herdes . Was werdet ihr sagen , wenn
die Communisten erklären , daß alle Neichen Feinde
der Nation sind ? Darm werdet ihr es bitter , aber
vergeblich bereuen , gejubelt zu haben , als man die
armen Söhne des hl . Ignatius von Loyola ver¬
folgte . . . . Engländer , ich erinnere euch an eine
Sitte , die ihr in der jüngsten Zeit angenommen
habt , nämlich unter dem Namen der Freiheit die
Revolutionen im Auslände zu begünstigen . Ich
erkläre euch , daß , so wahr ein Gott im Himmel
ist , rhr euern Egoismus büßen werdet , wenn die
große , dre rothe

'
Revolution ihren Triumphzug durch

Europa hält .
"

London , 24 . Febr . Im Unterhanse erklärt Glad -
stone Elphinstone gegenüber , die Sendung einer Com¬
mission zur Feststellung der Demarkationslinie iu
Mittel - Asien für unnöthig , da die Fixirung der
Grenze durch die letzten Verhandlungen eine amtliche
sei. Der Präsid - nt des Handelsamts , Fortescue ,
erklärt einer Anfrage Smith gegenüber , daß er die
Brll , betreffend die Einführung des metrischen Maos¬
und Gewichtssystems nicht zusagen könne, worauf
Smith einen hierauf bezüglichen Antrag ankündigt .

Madrid , 24 . Febr . Nach der Zusammenkunft
der Vertreter oer radicalen und der republikanischen
Partei ernannte gestern jede einen Ausschuß von
20 Mitgliedern , um eineu Ausgleich der Krisis zu
suchen. Liese beiden Ausschüsse ernannten zwei Un¬
terausschüsse von je sieben Mitgliedern , welche heute
eine längere Sitzung hielten , jedoch zu einer defini¬
tiven Lösung nicht gelangten und Abends wieder zu-

sammentrateu . Man glaubt an eine Beseitigung der
Krisis . — Die Nationalversammlung wird sich nicht
auflöseu . Der KnegLmimster deharrt auf seiner Ent¬
lassung .

Madrid , 24 . Febr . Man fürchtet Unruhen ;
exaltirte Föderalisten haben bewaffnet mehrere
Puucte der Stadt besetzt . Die Regierung wird von
allen sciedliedenden Leuten unterstützt . Die mili¬
tärische Macht ist stark genug , die Ordnung auf¬
recht zu erhalten ; die nöthigen Bestimmungen sind
getroffen und die wichtige ! : öffentlichen und Privat -
gebäuve militärisch besetzt . Der General Burgos
Ist mit dem Commando der Miliz beauftragt , Gene¬
ral Moriones ist zum General -Capitän von Mad¬
rid ernannt .

New - Iork , 23 . Febr . Durch Erlaß des Präsi¬
denten Grant rst der Senat aus den 4 . März d . I .
zur Sitzung einberufen . — Nach aus Ponorico hier
etiigelangten Nachrichten war tu Arecivo ein Jnjur -
rectionsversuch gemacht worden unter dem Rufe :
„ Nieder mit Spanien ! " Es gelang indeß , die Er¬
hebung , bei welcher mehrere Insurgenten getödtet
wurden , zu unterdrücken .

Rcdigirt unter Verantwortlichkeit v. Dr . Ferd . Bissing .



Homberg. 5
Todesanzeige . !

Dem Gebete der W
Gläubigen und dem

Memento seiner
hochw . Amtsbrüder
empfiehlt die Seele
seiner lieben Mut¬
ter Joseph «, geb .
Müller , die in

Notiz .

Ä ihrem 66 . Lebens-IÄI
D fahre nach langen Leiden und Em

i pfang der heil. Sakramente am
19 . Februar früh 8 Uhr von Gott

- in die Ewigkeit abgerufen ward .®
Homberg, den 22 , Febr. 1873 .

Dreier , Pfarrer .L
Neueste Broschüre.

Soeben erschien im "
Verlage von

Leo Tepe in Aachen und ist zu
beziehen durch die Literarische An¬
stalt in Freiburg :

Zwei Königreiche.
Von einem Diplomaten der

alten Schule .
Preis 21 kr. Gegen Einsendung von 23 kr.in Briefmarken direct franco unter fBand .

Unter obigem Namen , der in den
letzten Jahrzehnten schon mehrfach
Treffliches brachte , birgt sich ein un¬
bekannter , hochgestellter Verfasser ,der wegen der Schärfe , womit die
Schrift befreundete Regierungen an¬
greift , vorläufig ungenannt bleiben
will.

Kapital -Gesuch
Circa 3V8Ü fl . werden auf ein

hiesiges Haus aufzunehmen gesucht.
Adressen wollen gefälligst unter Chiffre
A. 1 im Bureau d . Bl. abgegeben
werden , wo auch Näheres mündlich zu
erfahren ist . 2 . 1

Ich empfing
in dieser Woche wieder mehrere Sendungen
von Stercoscopbildern, die sehr Preiswerthund
von großer Schönheit sind . Davon offerire ich
namentlich : Ansichten von London . Thiereans dem zoologischenGarten von dort, englischeund irische Abteien u . Kirchen . S o m-
mersethouse . Winsor Castle , Ox¬
ford . Ansichten von Rußland , dem K a u-
kasus , Türkei , Griechenland , Ober¬
und Unteritalien , Neapel . Fünen ,Jütland re . Dann schöne Lichtcffekte ,
englische Skulpturen , ff . colorirte und
schwarze Gruppen , Traumbilder .

Gute Apparate von 1 fl . an , in Mahagoni
zu 1 fl. 45 kr. , 2 fl ., 2 fl . 36 kr ., 3 fl . , zumStellen für Kurz- und Weitsichtige 4 fl . 22 kr.

Preislisten aller Artikel gratis in der
Glas - Photographierl -Kttnst-Ausstel-

lung in der Eintracht .

2 .1
H. 458 .

Frau Elise von Korber (eine gcborne
Deutsche) , z . Zt . in Frciburg i . Br . und langeJahre in Canada lebend , ist vor Kurzem
auf mehrjährigen Besuch in ihre Heimath zu¬
rückgekehrt und ist vor ihrer Abreise von der
canadischen Regierung beaustragt worden , ihre
erworbenen Kenntnisse des Landes , sowie die
Vortheile ihrer vielfachen Verbindungen da¬
selbst zu Gunsten ihrer auswanderndenLands¬
leute zu verwerthen , Kenntnisse über Canada
zu verbreiten und Auswanderern nach Canada
mit Rath und That an die Hand zu gehen.Sie ladet nun Solche ein , sich vertrauens¬
voll an sie zu wenden. Insbesondere aber
möchte sie ihre Hülfe Frauen und Mädchen ,
welche auszuwandern Lust tragen , anbieten ,deren Tausende jährlich im Auslande ankom-

! men, fremd und unbekannt , und wovon Viele
! aus Mangel an weiblicher Thcilnahme dem
Verderben entgegengchen und anheimfallen .Unter ihrer Anleitung bilden sich in Canada
Frauenvereine, welche die Ankommenden freund¬
lich aufnehmcn und für ihre ersten Bedürfnisse

! und weitere Versorgung Sorge tragen; auch
j arme Kinder können ihrer Fürsorge anver -
j traut werden ; die Regierung und Privatgcsell-
- schäften werden sich ihrer annehmen .

Frau von K ö r b e r hat sich vorge»
nommen , das erste Schiff , wenn eine genü¬
gende Anzahl solcher Frauen und Kinder sich
gemeldet , selbst nach Canada zu begleiten ;die weiteren werden unter Aussicht ihr zurSeite stehender wohlthätiger Ordensschwestern
oder Frauen befördert werden . Frau v . Kor¬
ber besitzt ihre Instructionen von Seiten der
canadischen Regierung unter deren Garantie
und hat von deren Absicht den Behörden hier
Kenntniß gegeben; sie ist zu jeder Zeit bereit,
dieselben vorzuzeigcn . Das Berzeichniß der
Referenzen , welche Frau v . Körber besitzt , istin den Bureaus folgender Zeitungen vorgezeigt
worden : „ Breisgauer- Zeitung"

, „Oberrheini¬
scher Courier" in Freiburg , „ Bad . Landeszei¬
tung" und „Bad. Beobachter " in Karlsruhe,
„ Schwarzwälder Bote" in Oberndorf , Würt¬
temberg .

Die nachgenannten Herren haben die Freund¬
lichkeit , über die Persönlichkeit der Frau von
Körber Auskunft zu ertheilen :
Hr. I . A . Krebs , Banquier in Freiburg .

„ Carl Raiser , Kaufmann in Freiburg .
„ Gustav B o s s a n g e , Repräsentant der

Quebec- Bank in Paris .
„ Karl Pittl , Consul fürs Deutsche Reichin Quebec .
„ G . S e i s f c t , Präsident der deutschen

Gesellschaft in Quebec.
„ W . Dixon , Esgr . , General-Agent für

Canada , N . 11 . Adam St . Adelphi —
London .

Frau Elise v . Körber
in F r e i b u r g i . Br. Nußmannsstr. Nr . 1.

Erinnerungen an
In der Herder'schen Verlagshandlung in Freiburg ist erschienen und durch dieLiterarische Anstalt in Freiburg zu bezieheu :

J Stpfnm 31 nh au § ber Gesellschaft Jesu .
• . MuU & Wy Vonk . Änabenbaner , 8 . J.12 °. (65 S .) Preis : 18 kr.

des Lehr- und Erziehungs - Institutsqwnywum Zoffingen in Konstanz.Mit dem 23 . April d. I . beginnt daselbst der Sommerkurs . Die
! Unterrichtsfächer sind : Religion , Elementar - und Realgegenftände , französische
! und englische Sprache , Musik, Zeichnen , Malen, Weißnähen, Verfertigen künst--
! licher Blumen und aller übrigen feinen Handarbeiten ,
j Auf Verlangen der Eltern können die Zöglinge auch statt einzelner Lehr«
i gegenstände mehr in Handarbeiten oder Hausgeschäften ausgebildet werden,i Die Anstalt macht es sich zur Hauptaufgabe , den jungen Mädchen eine
j ächt katholische Erziehung zu geben. Durch gute Nahrung und häufige Bewe«
! gung im Freien wird das körperliche Wohlbefinden derselben berücksichtigt.Der Preis der Pension beträgt monatlich 28 fl. — Eltern und Vor¬münder, welche Prospekte über das Institut wünschen , mögen die Güte haben,sich an die Vorsteherin desselben zu wenden, welche bereitwillig ihrem Wunscheentsprechen wird.

Constanz, den 4. Februar 1873 . Die Vorsteherin .

Aquarien !
Eines der billigsten und interessante¬

sten Zimmer -Vergnügen ist wohl das
Aquarium.

Zur Anfertigung derselben liefert
Thiere , Pflanzen , Tuffsteine re.

A. Knapper , *
Kunstgärtnerei in Karlsruhe .

Zur richtigen Anlage stehe ich mit
meinen Erfahrungen gerne zu Diensten.

Noch kurze Zeit !
Gllls -Wlosraichien-

K«sA - Asrstkli »»s 6
in der Eintracht Täglich geöffnet.

Stereoscvpen -Verkauf.

MAL '
ZGZMOs

' SZMSWAl
1 ) Einfarbig geprägte, siegellackähnlich xr. Mille i */* Rthlr .
2) Alveifarbig geprägte, weiße oder Hells Schrift auf dunkelfarbigem Grunde 2 Mills2- 6 Rihlr ., 1 Müle l -/s Rthlr .
3) Couverts mit ausgeprägter Siegelmarke xr. Mme 4 Rthlr .

Zu 1 , 2 u. 3 elegante Messingpetschafte ä 10 Ngr.4 ) Lithographische Marken ohne Prägung , 2-farbig mit weißer Schrift xr.Mille 1 Rthlr .
5 ) Lithographische Marken in Goldschrift , xr. Mille 1 '/, Rthlr .6) Visitkarlcn, auf Glace oder Carton- Papier per 100 Stück 20 Ngr.

Ebenso alle vorkommeuden Aufträge für Lithographie, Gravir- Arbeit, Vilderfabrikationwerden propt und billig geliefert von der
Siegelmarkrn-Fabrik , lithographischen , Gravier-, präge- & Colorier-Änstaltnebst Lteiiidrnckerei von

Hermann Oeser in Neusalza in Sachsen .
Lieferzeit ad 1 innerhalb 8 Tagen , ad 2—6 circa 4 Wochen. Sendung per Postnach»nähme , wenn nicht Betrag franco vorher cingesandt wurde . Agenten erhalten hohe Provision.

tot Karlsrrch?.
Donnerstag 27 . Febr. Erstes Quartal .28 . Abonnements - Vorstellung . Das

Nachtlager in Granada . Operin 2 Akten von K . Kreutzer. Gabriele :
Früul . Kusterer ; Gomez : Hr. Ehr -
l -i ch , als Gäste. Anfang halb 7 Uhr.

Freitag 28 . Febr . Erstes Quartal .
29 . Abonnements - Vorstellung. Sie
hat ihr Herz entdeckt . Lustspiel
in 1 Akt von Wolfgang Müller von
Königswinter . Spielt nicht mit
dem Feuer. Lustspiel in drei Akten
von Putlitz . Anfang halb 7 Uhr .

23.FFebr.^Elise , Vater Schuhmachermeister
Wolf . 1 I . 2 M . 9 T .

Geburten :
21 . Febr. Adolph , Vater Bernhard Herm ,Stallbedientcr.

Eheschließungen.
20. Febr . Hermann Lcschke von Berlin , Ho¬

boist, mit Barbara Schley von Ber¬
lin.

20 . „ Adam Huster von Neckarelz, Wagen¬
wärtergehilfe , mit DorotheaRiegler
von Grötzingen .

Todesfälle .
22 . Febr. Amalie , Wittwe des Hofapothekers

Wagner. 72 I .
23. „ Heinrich Maisch, pens. Hausmeister,ein Ehemann . 72 I .

2io* yio^

Fahrtenplau vom 1. Rotz. 1872
anfangend :

Abgang von Karlsruhe.
Rach Rastatt und Baden :

1 ' «*. 6**. 78S*. 1045 . I 45 . 2 30*. 4 6WV
515 730

Bruchsal und Heidelberg :
9. 11 **. 1240. l iU*. 45S

7 IO*. ß4v.
Rach Pforzheim (Mühlacker) .

7 46. IO 10. 1 M*. I 45. 5 5. 7 4,‘. 11 ' °*.
Von Pforzheim nach Karlsruhe.

5 85 . 681*. 943. 12 ss. I 80*. 4" . 9 ».
Rach Mannheim (Rheinthalbahn ):

Hauptbaynhof : 6 10. 9S0. 2. 7».
Von Mannheim nach Karlsruhe :

ö°°. 10*°. 24U. Ö45.
Die mit * bezeichneten Züge sind Schnellzüge .es*?**“

‘
m SLsLtSMMW . Franksnrt , den 25 . Februar .
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